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^deutsche Kaiserpaar in Konstantinopek.
Sonnabend Nachmittag machte unser Kaiserpaar eine 

. si' die S tadt. Ih re  Majestäten besuchten die Hagia 
Suleiman-Moschee und die Bajazid-Moschee. Dem 

"  Wagen ritten türkische Offiziere voraus, eine Es- 
^?"wailecie folgte. Ih re  Majestäten befanden sich m it 

M ^ lg l .  Hoheit dein Prinzen Heinrich und dem Herzog 
^kl>i ^ H e lm  von Mecklenburg im  ersten Wagen. D ie vier 

?om Ehrendienste folgten in  einem zweiten. I n  S tam - 
^  ^  die Nachricht vom Besuche der allerhöchsten Herr- 

/N ch verbreitet hatte, harrte in  
-k  W e n d e n

den Straßen eine nach 
^  . . . .  zählende Menge. —  Abends fand zu Ehren 

chestäten im Mdizpalaste ein Galadiner statt, an 
l̂ksliit ^0 Personen theilnahmen. Der S u lta n  empfing Ih re  

^  an der Treppe und geleitete die Kaiserin, welcher er 
«jg ^udsteigen aus dem Wagen behilflich war, ins 

^  kurzes Cercle ging dem D iner voraus, und 
desselben stellte der S u lta n  persönlich den Majestäten 

>!M. Romanischen Hofe beglaubigten Botschafter und deren 
2?t,en, die hohen türkischen Staatswttrdenträger

, k»? ̂  Tafe ln waren in  zwei neben einander gelegenen 
^ajs E e l l t .  An der Haupttafel saß links vom S u lta n  
^ » « 1 ' ^dann Herzog Friedrich W ilhe lm  von Mecklenburg, 
! ! «  . Botschafter von Radowitz, rechts vom S u lta n  saß 

sodann folgte P rinz Heinrich und der S taats- 
Oraf Herbert Bismarck. Auch die Botschafter, sämmt- 

5 Zeilen Damen und das Gefolge hatten ihre Plätze an 
'^bti?"afel. D er Großvezier, die hohen türkischen Beamten, 
K M itg lieder der deutschen Botschaft und die Beamten 
,M j, , Generalkonsulats, die deutschen Offiziere, sowie der 
^ l» ,  » im  zweiten Saale. Se. Majestät der Kaiser
v Di» ^ n  rothen Galarock des Garde du Korpsregiments. 

bestand aus 12 Gängen. An der Haupttafel wurde 
Nebensaale auf S ilbe r servirt. Das prachtvolle 

«."'»d. erregte die Bewunderung der Majestäten, die 
M e i, ganzen Dauer des D iners m it dem S u lta n  eine 

^Haltung führten. D ie Musikkapelle, welche die 
aufführte, brachte zumeist deutsche Musikstücke zum 

9 Uhr ward die Ta fe l aufgehoben und die M a- 
- S u lta n  hielten Cercle. Be i demselben wurden
^fikhaster von den Majestäten m it Ansprachen beehrt.

''ahmen die allerhöchsten Herrschaften die Illu m in a tio n  
^  in  welcher der M d iz p a rk  und seine Umgebung
^F ^b e rb a re n  Anblick boten, zum Schlüsse wurde ein präch

s^Iie ^  um
« F > ^  Kaiserin avermars zum Wagen gereneie.
^  i lh r  begab sich das Kaiserpaar nach der prote-

Kirche. A u f den zur Kirche führenden Straßen hatte 
>? tzh ""geheuere Menschenmenge eingefunden; M il i tä r  b il- 

oor der Kirche stand eine Ehrenwache m it Musik.

t t l '

im  Parke abgebrannt. Ih re  Majestäten verab- 
10 Uhr von dem S u lta n , welcher Ih re  M a- 
abermals zum Wagen geleitete. —  Sonntag

» wurden von dem Botschaftsprediger Suhle  m it
Mnswunsche begrüßt; Prediger Suhle dankte zugleichOll M

zll ! 'k>, . ,  M)lthaten, welche diese Kirche von dein Hause Hohen-

g

,^-0 ^k^H'bfangen. E r sei glücklich, diese Gefühle ausdrücken zu 
'z A ^^0 . Jahrestage der E inführung der Reformation

l jS
vcoveUette von
Hin Zeitung sinke rat.

Novellen« von E. R u d o r f f .  
(Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
?>k lähe Nöthe überflog die Wangen des Mädchens, wer 
Ae,, ^  bies erlauben? Ih re n  Weg im  Leben hatte sie be- 

ehrenhaft gewandelt, weshalb brachte man sie 
^ ^e>, Abrede und hob sie gleichsam aus der Menge empor, 

^  !>, welche gierig nach einem Gesprächsthema suchten, sie 
Stelle zu zeigen? S ie  hatte m it Ewald S a rto r i

> A A  gewechselt, wie kam es nur, daß man ihn in  Gemein-
^  s« ? Doch ih r reiner klarer S in n  hieß sie nicht

l,, °r>  ̂ Buchungen und Räthseln nachzuhängen, sondern gleich 
i 'ber nachzudenken, wie man am besten dem Insera t

> >» ^ len könne. Anna wurde ruhiger, sie durfte sich sagen, 
?>>Sziis E>n Wesen nichts liege, das Uebelwollen oder Bosheit

/  ê>>, ^b e rn  vermochte. S o  würde auch dies Häßliche, das 
uk an sie herantrat, ohne Schaden zu thun ver- 

h Ü!!î  „
"vpfte xz wieder, S a rto r i tra t ein. Es war ein pein- 

c>>> und die Wangen des Mädchens erglühten. S ie
^  züchtigen Erröthen geradezu schön aus, und als
,ii s?>. erhob, gewahrte S a rto r i, daß die R äth in  recht
^ >ie gleich dunkeln S ternen vor ihm erglänzten. Den
A fs Gruß des jungen Mannes erwiderte sie schweigend 

's i  ^  bann n iit  stockenden W orten auf, in  einem Sessel
jl >j. .L .. Platz zu nehmen.

^  » begann S a rto r i tief aufathmend, als müsse er
' einer Last befreien, „ich habe in  hohem Maße

„H.mhung zu erbitten — "
 ̂ - " "b  weshalb S ie , Herr Assessor, ich begreife nicht -

H i b n n e n  auch unmöglich wissen, daß dieses verächtliche
gegen mich gerichtet ist, ich fühlte es sofort instinktiv.

-hr Änlich 
Sar nicht

unausstehlicher Mensch, der im  geselligen 
zu gebrauchen ist, der es nicht versteht, über

in  Brandenburg. D er Kaiser dankte gerührt und tra t dann in  
die Kirche ein, gefolgt von dem Prinzen Heinrich, dem Herzog 
von Mecklenburg, G ra f Herbert Bismarck und einer glänzenden 
Suite . Nach der Lithurg ie Suhles hielt Oberhofprediger Kögel 
die Predigt über Vers 8 Kap. 13 des Hebräerbriefes „Jesus 
Christus, gestern und heute, und derselbe auch in  Ewigkeit." Nach 
dem Schlußgesang verließ das Kaiserpaar die Kirche und nahm 
den Weg durch die große Straße „P a rs "  zur Botschaft. D ie  
dichte Menschenmenge begrüßte die Majestäten m it dem griechi­
schen W illkommenruf Z ito . Der Kaiser dankte unausgesetzt sa- 
lutirend, die Kaiserin sich verneigend. V o r und hinter dem 
kaiserlichen Wagen r i t t  eine Kavallerieschwadron. Am Botschafts- 
palais überreichte eine Deputation der deutschen Kolonie eine 
reich geschmückte Adresse. Der Kaiser dankte, sich lebhaft nach 
der Lage der Kolonie erkundigend. Um 12 '/z Uhr fand ein 
Dejeuner von 30 Gedecken auf der Botschaft statt. Während 
des Dejeuners erhielt G ra f Radowitz den Rothen Adlerorden 
1. Klasse. Nach dem Dejeuner wurden die deutschen Offiziere 
und Beamten in  türkischem Dienst von dem Kaiserpaar empfan­
gen. Um 2^/z Uhr nachmittags besuchte die Kaiserin das deutsche 
Hospital und verblieb daselbst eine S tunde; sodann besuchten 
die Majestäten das P a la is  Dolm a Bagdsche, die kaiserliche 
Schatzkammer und das alte S era il. Der Kaiser hatte S tam bul 
bereits um 8 Uhr morgens besucht und war von dessen Schön­
heit außerordentlich entzückt. Am Abend fand bei dem Kaiser 
ein D iner statt, wozu der Großvezier S a id  Pascha, Edhem 
Pascha, M usurus Pascha, ein T he il des Gefolges und einige 
deutsche Offiziere geladen waren. F ü r 9 ^  Uhr lud der Kaiser 
die Botschaftsmitglieder und einige Herren der S u ite  zu sich, 
gleichzeitig giebt die deutsche Kolonie zu Ehren der deutschen 
Offiziere ein Bankett. —  Der Sonnabend abends von der Ko­
lonie veranstaltete Kommers verlief glänzend. Es wurde 
dabei auf den Kaiser ein Salamander gerieben, auf den S u lta n  
toastirt.

e Mutzen der Koloniatpolttik.
Allen Denkenden war es längst klar, daß die glühenden 

Freiheitsfreunde Richter und Genossen Vorkämpfer der ungehin­
derten Wirthschaftsfreiheit sind; also von ihrer P a rte i gefeierte 
Vertreter der uneingeschränkten Kapitalmacht.

Wenige begriffen, warum dieselbe Gattung Politiker, unter 
dem Aushängeschild „deutschen" Freisinns, Todfeinde der Ko- 
lon ia lpo litik  seien? E in  Fingerzeig zur Erklärung bietet fo l­
gende Betrachtung:

D ie in  Deutschland stark vertretene Klasse der kleineren 
Kapitalisten hat unter dem Zinsrttckgang hart zu leiden. Der 
Verlust von 100 Mark auf 900 M ark Zinsen fä llt bedeutend 
schwerer ins Gewicht als einer von 1000 M ark auf jährlich 
9000 ! D ie kleinen Kapitalisten haben alleineist ih r Kapita l 
mühsam allmählich gesammelt, um mittels der Zinsen einen 
Zuschuß zu haben und dem A lte r durch verminderte Arbeits­
anstrengung gerecht zu werden —  wie sie hoffen. F ü r sie ist 
die allgemeine Zinserniederung ein Verlust, dessen Ersatz in  
ausländischen Werthen m it höherem (Schein-)Ertrag gesucht 
w ird. An die größere Gefährdung bei jedem Prozent mehr 
denkt man nicht.

dumme Witze zu lachen oder bei dem Erzählen skandalöser V o r­
fälle ein aufmerksames antheilvolles Ohr zu leihen. Solche S te if­
heit ärgert, genirt und verdient vielleicht auch bestraft zu werden. 
M an  hat geglaubt, m ir einen Denkzettel geben, einen Streich 
spielen zu müssen. D a ich jedoch eine wenig verwundbare Haut 
fü r Tagesgeklätsch besitze, so hielt man es fü r nöthig, mich an 
einer Stelle zu treffen, welche mein träges B lu t stets in  W allung 
bringen w ird : man ging gegen eine Schuldlose vor. Deshalb, 
F räu le in , sind S ie  hineingezogen worden, S ie , welche fü r Ih re  
muthige hilfreiche Tha t es verdient hätten, gepriesen und geehrt 
zu werden. Das ist es, was mich so empört, und deshalb habe 
ich einen P la n  entworfen, der von rechtswegen S ie  auf die Ihnen  
gebührende Höhe stellen muß."

S a rto r i hatte m it solcher Wärme gesprochen, es war so 
augenscheinlich, wie nu r das Edle, das Rechte seinen Geist be­
wegten, daß Anna einen Augenblick ihre peinvolle Lage vergessend 
ruhig fragte: „U nd welches ist dieser P la n ? "

„F räu le in , ich muß iin  voraus um Entschuldigung bitten, 
wenn ich, ganz ungewohnt so delikate Fragen zu erörtern, vielleicht 
etwas unpassendes ausspreche. A lle in  w ir sind genöthigt, die 
W elt, wie sie ist, ins Auge zu fassen. M an liest also in  einer 
weit verbreiteten Zeitung, von deren Abonnenten nur vereinzelte 
S ie  und mich kennen, daß w ir  Verlobte sind. N un könnte am 
nächsten Tage ein Inse ra t des Inha ltes  folgen, daß hier eine 
Unwahrheit, etwas böswilliges vorliege. Von den Freunden und 
Bekannten würden die wohlmeinenden selbstverständlich die häß­
liche In tr ig u e  verdammen, die andern jedoch neugierig lächelnd 
abwarten, wie das gegen seinen W illen verlobte P aar in  der 
Gesellschaft jetzt m iteinander verkehren werde. Mindestens ein 
d ritte l der Leser würde damit beginnen zu grübeln, in  welchem 
Verhältn iß eigentlich die junge Dame und der M ann zu einander 
gestanden hätten, und welcher Anlaß es verursacht habe, sie in  
dieser Weise bloszustellen. Und das ist ja  das traurige bei 
solchen Dingen, der M ann bleibt fre i von Verunglim pfung, 
während ein Tropfen G ift  auf den Namen der jungen Dame

D ie Konvertirungen unserer S taats- und Kommunal- 
papiere greifen darum tief in  das gesellschaftliche Leben. S ie  
bedeuten eine verringerte Ausgabekrast, eine sinkende Lebens­
haltung. Denn der Rückgang des Kapitalpreises ging Hand in 
Hand m it dem Rückgang des Zinsfußes im Kreditwesen. Eine 
Zuflucht vor dem Schwinden der Einnahme findet man daher 
im  Jnlande nirgend. An Widerstand gegen die aussaugende 
K ra ft der größeren Kapitale kann nicht mehr gedacht werden 
angesichts der Verlockung durch gewinnverheißende U nterbrin­
gung in  Werthen, die der Börsenbeherrscher auf den M arkt 
bringt —  um sie eben nur unterzubringen.

D ie Veranlagung deutschen Kapita ls in  fremden W erth­
papieren hat in  den letzten Jahren erschreckend zugenommen. 
Das K ursb la tt der B erline r Börse giebt Zeugniß dafür, daß sich 
der internationale Charakter des deutschen Kapitalmarkts be­
deutend verschärft hat. D ie Grundlage dieser Anlegungen ist 
geringer an S o lid itä t geworden, je sehnsüchtiger sich die kleinen 
Kapitalisten nach besserer Unterbringung drängten.

S o  stehen w ir  trotz unserer Machtstellung in  Gefahr, un­
seren nationalen Wohlstand einzubüßen. D ie 800 000 E in ­
kommensteuerzahler in  Preußen haben unbedingt vie l weniger 
Sicherheit ihrer dauernden pekuniären S te llung als vor Ja h r­
zehnten. Das bedeutet eine Kulturgefahr. Denn die selbstständige 
Entwickelung eines großen The ils  unserer M itbürger w ird ge­
hemmt und gehindert.

Sollen w ir  diesen Mißständen abhelfen, muß eine Macht 
auf den Kampfplatz treten, die der gleisnerischen Ausbeutung 
durch das Großkapital die Spitze bietet. S ie  muß ein Arbeits­
feld öffne», zu dem jeder Z u tr it t  hat und der einzelne des E r­
folgs seiner Arbeit gewiß ist. Solch eine Macht wäre die Ko- 
lon ia lpo litik  unter dem starke» Schutze des Reiches.

D ie neugewonnenen oder noch ferner zu erlangenden T ro - 
penländer repräsentiren einen Kapitalwerth, der, richtig ange­
faßt, höhere Zinsen in  kurzem abwerfen muß als jedes in lä n ­
dische Unternehmen. I n  der Fruchtbarkeit der Tropen liegt die 
Garantie. W ir  glauben, die K o lon ia lpo litik  hat keinen besseren 
Zeitpunkt sich wählen können als den jetzigen, wo soviel flüssi­
ges Geld auf den W eltmarkt drängt. I m  Urwald ist noch kein 
Weißer zum Arbeitssklaven geworden d. h. in  den Tropen kann 
nur die Inte lligenz, nicht die Arbeitskraft, Verwerthung finden. 
Kein Verständiger dachte je an Besiedelung der Tropen m it 
deutschen Bauern. Aber sie bieten einer großen Zah l von 
Leitern des Plantagenbaus Beschäftigung, wie der Reichskanzler 
am 16. Januar sprach. Unsere Kopfarbeiter sind es, der Ueber- 
schuß unserer Gymnasien, dem die Kolonien eine Zukunft ver­
heißen. Der D rang nach B ildung hat ein geistiges P ro le taria t 
uns gebracht, das keine Verwendung in  Deutschland findet.

Unser Volk und S taa t gewährt unserem jungen Nachwuchs 
ein angestammtes Kap ita l von hohem Werth fü r jene Lebens­
richtung: S tram m heit, Pflichtgefühl und Ordnungssinn. S ie
verleihen dem Herrn das Uebergewicht über den ungeschickten A r ­
beiter. I n  Deutschland hat jeder »»gesucht etwas mitbekommen 
von jenen Eigenschaften, die das Kolonisationstalent bedeuten.

H ier erhoffen w ir  einen Schutz gegen die erstickende Ueber- 
macht der Börsenherrschaft. Das fühlen ihre Vertreter in ­
stinktiv und daher ihre Erbitterung gegen die 5jährigen kleinen

füllt. Das soll hier nicht geschehen, mein A rm  w ird  S ie  schützen, 
dies erfordern Recht und Ehre."

S a rto r i machte eine Pause, was er noch zu sagen hatte, es 
war reiflich an seinem Schreibtische erwogen worden, auch hatte 
er auf dem Wege hierher es in  passende W orte gebracht, dennoch 
kam es jetzt schwer über seine Lippen. Gespannt waren Annas 
Augen auf ihn gerichtet, er mußte sprechen.

„ Ic h  meine nun, Fräu le in , und bitte dringend darum, daß 
S ie  m ir gestatten, diese Woche hindurch mährend der Abend­
stunden Ih nen  Gesellschaft zu leisten, und daß —  S ie  und 
ich in  dieser kurzen Frist dem In h a lt  des Inserates nicht w ider­
sprechen. Es werden dann wahrscheinlich an den Vorm ittagen 
Bekannte erscheinen, um Glück zu wünschen. M an  g ra tu lir t ja  
bei jeder Gelegenheit wenn jemand ein Haus oder eine Be­
sitzung kauft oder verkauft, die Urtheilslosen halten eben jeden 
Wechsel fü r ein Glück. Diesen Gratulanten gegenüber eine 
leidlich gute M iene zu bewahren, wäre das einzig schwere, 
welches Ihnen , verehrtes Fräu le in , zugemuthet würde. Kurz 
vor dem nächsten Sonntage, an welchem es vielleicht die S itte  
erforderte, daß S ie  m it dem Assessor S a rto r i Gegenbesuche 
machten, erklären S ie  Ih re n  Freunden, der M ann habe über­
reich seinen R u f als den eines pedantischen langweiligen M en­
schen verdient. Selbst neben einer jungen schönen Verlobten 
hätte er eine klägliche Rolle gespielt und S ie  ihm daher den 
Laufpaß gegeben."

„N e in , H err Assessor, das ist unmöglich, das kann nicht ge­
schehen, ic h --------- "

„T reffen S ie  noch keine Entscheidung, F räu le in , lassen S ie  
mich einige Worte hinzufügen. M e in  P lan  stellt S ie , wie ich 
schon erwähnte, auf die Höhe, welche Ihnen  gebührt. Denn der 
gedankenarmen Menge im pon irt es vie l weniger, daß S ie  m it 
eigener Gefahr ein K ind vor Verstümmelung oder Tod gerettet, 
als daß S ie  den geistigen M u th  besaßen, sich aus Banden zu 
befreien, in  welche vielleicht angeborne Herzensgüte S ie  verstrickt 
hatte, und die Ih nen  auf die Dauer unerträglich schienen. Und



Anfänge der KolonialpoUtik, die sie in  ihrer Kindheit erwürgen 
möchten._____________________________________________________

politische Hagesschau.
Die Fraktion der d e u t s c h e n  K o n s e r v a t i v e n  des 

Reichstags hat beschlossen, den jetzigen E n tw urf des S o z i a -  
l  i s t enge setzes als die äußerste Grenze anzusehen und keiner 
weiteren Abschwächung des Gesetzes zuzustimmen. —  Die 
„ K r e u z z e i t u n g " ,  das Organ der deutschen Konservativen, 
erklärt das B a n k g e s e t z  f ü r  u n a n n e h m b a r .

D ie neuen F o rs t-  und M o o r k u l t u r e n  in der P r o ­
v i n z  H a n n o v e r  nehmen eine» so günstigen V erlauf, daß 
auch hervorragende ehemalige Gegner sich in  Anhänger ver­
wandeln. Von dein E rfo lg  dieser Thätigkeit hängt auch die fü r 
einen großen T h e il Deutschlands bedeutsame Frage des M oor­
brennens ab, gegen welches hervorragende Landwirthe nicht nur 
M itte l- , sondern auch Süddeutschlands Maßnahmen vorgeschlagen 
haben, w eil sie der Ueberzeugung sind, daß in  einein weiten 
Umkreise durch das Moorbrennen mehr geschadet, als in i M oo r­
gebiete selbst genützt werde.

Dem R e i c h s t a g e  ist ein W e i ß b u c h  ü b e r  O s t a f r i k a  
zugegangen. Dasselbe enthält Berichte des Hauptmann Wissmann 
über die Erstürmung von Buschiris Lager bei Bagamoyo, die 
Einnahme von Saadani, die Verhandlungen wegen Uebergabe 
von Pangani, die Zerstörung der aufständischen Befestigungen 
in  Kwale, die Besetzung von Tanga, die Besetzung von Con- 
dutsche und die Expedition nach Mpwapwa. Endlich enthält 
das Weißbuch noch folgende Telegramme: Sansibar, 13. Ok­
tober. Beabsichtige Buschiri, welcher bei Dunda steht, anzu­
greifen. gez. Gravenreuth. —  Sansibar, den 21. Oktober. Ich 
habe Buschiri, welcher m it 6000 Eingeborenen aus dem M afite- 
stamm Usaramo verwüstet, von Dar-es-Salaam über Madimolo 
umgangen und seine Lager überrumpelt, wobei drei Massen- 
angriffe der M afite  b lutig  zurückgeworfen wurden. Von einer 
zweiten Abtheilung am K ingani gleichfalls kleine günstige Ge­
fechte. Nehme heute Nacht die Verfolgung der flüchtigen M afite  
a u f; unsererseits 7 Todte und Verwundete, worunter kein E uro­
päer. gez. Gravenreuth. —  Sansibar, den 22. Oktober 1889. 
Siegreiches Gefecht bei Somwe gegen Rebellen, wobei Feinde 
dreißig Todte, w ir  einen Todten, zwei Verwundete verloren. 
I n  Mpwapwa zur Sühne der Ermordung Nielsens 3 Araber 
hingerichtet. Geschütz von Eingeborenen, die überall entgegen­
kommend waren, ausgeliefert, gez. Wissmann. —  Sansibar, 
den 25. Oktober 1889. Zwischen Dar-eS S a lam  und Baga- 
moyo ist das H interland auf 4  Tagereisen landeinwärts ge­
säubert. Zersprengte M afite überall von Bevölkerung und 
P atrou illen  erschlagen, über 400 Todte aufgefunden. Unser 
Verlust 7 Todte, 3 Verwundete. Verbindung m it Wissmann 
hergestellt, gez. Gravenreuth. —  Sansibar, den 2. November 
1889. Heute an der Küste nach friedlichen« Rückmarsch einge­
troffen. Karawanenstraßen sind fü r den Verkehr offen. Wissmann.

W ie gerechtfertigt der Beschluß des deutschen E in ln  Pascha- 
Komitees auf Zurückberufung der PeterSsche» Expedition war, 
beweisen die gestern telegraphisch gemeldeten dein« englischen 
Em in Pascha-Komitee eingegangenen Nachrichtei«, wonach E m i n  
P a s c h a ,  S t a n l e y  und der Ita lie n e r C a s s a t i  m it 800 
M ann in  der Richtung aus Mpwapwa marschiren, «vo, sie M itte  
dieses M onats erivartet werden, und wonach sich W adelai i»  
der Hand der Mahdisten befindet. Der Reichskommifsar W i s s ­
m a n n  hat diese Angaben bestätigt. E r hat durch eine große 
Karawane Vorräthe fü r die Ankommende» nach Mpwapwa ge­
schickt und einen Offizier dort gelassen, der als Führer dienen 
soll, sowie eine Besatzung von 100 M ann. D ie Karawanen- 
straße zwischen M pwapwa und Bagamayo ist absolut sicher. 
Wissmann ist m it dein Afrikareisenden D r. Ehlers nach Sansibar 
zurückgekehrt.

Das B e f i n d e n  d e s  P a p s t e s  läßt zu wünschen übrig. 
D ie Aerzte haben ihm dringend Schonung augerathen. In fo lge  
dessen unterließ er es auch an« Allerheiligentage die Kommunion 
zu ertheilen.

P r i n z  F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  ist nach S ofia  zu­
rückgekehrt und hat die Sobranje m it einer Thronrede eröffnet, 
w orin  er diese Rede als den ersten Akt seiner souveränen Macht­
vollkommenheit seit seiner Rückkehr aus dem Auslande bezeichnet. 
Seine kurze Abwesenheit hätte die Befestigung der durch ihn 
repräsentiern Grundsätze in  Bulgarien glänzend dargethan. D ie

denken S ie  einmal darüber nach, welcher Schlag ins Gesicht die 
frechen Einsender des Inserates durch eine solche Lösung tr ifft. 
S ie müssen nothgedrungen schweigen, weil ich sie sonst fassen 
würde, wie derartige Bursche gefaßt werden müssen."

D ie  Pendule unter dem Spiegel schlug zehn Uhr und es 
klopfte wiederum. D ie Räth in D öring  tra t ein. M i t  einer 
Miene, in  welcher Siegesbewußtsein und eine gewisse Verlegen­
heit wunderbar gemischt waren, eilte sie zu Anna, die gleich 
S a rto r i sich erhoben hatte, und umarmte sie herzlich.

„A ber liebste Anna, so verschwiegen warst D u  selbst gegen 
Deine älteste Freundin hier am O rte ! Das glaubte ich nicht zu 
erleben! Herr Assessor," fuhr sie fo rt sich an S a rto r i wendend, 
„empfangen S ie  meine herzlichste G ra tu la tion , S ie  konnten in  
der T ha t keine W ahl treffen, welche glückverheißender gewesen 
wäre. Und Anna, wenn w ir  das Nächstemal allein sind, wirst 
D u  m ir erzählen, wie alles sich zugetragen hat."

S a rto r i führte die ihm dargereichte Hand ehrerbietig an die 
Lippen und sagte, nachdem er einen vorständnißvollen Blick Anna 
zugeworfen hatte: „Gnädige Frau, S ie  wissen vielleicht schon 
durch Ih re n  Herrn Gemahl, daß ich ein Sonderling bin, und 
so tragen S ie  m ir es nicht nach, wenn ich meine B ra u t gebeten 
habe, über manche Dinge, welche nu r von Interesse fü r uns, 
die Betheiligten, sein können, Stillschweigen zu beobachten. Es 
giebt nichts hohes, tiefes ohne Mysterium. Gern aber gestehe 
ich, daß der Wunsch, einer jungen Dame, welche vor kurzer Ze it 
so hilfbereit sich gezeigt, meine Verehrung ausznsprechen, mich 
hierher geführt hat. Alles andere fand sich, wie I h r  Scharfsinn 
es wohl erräth, naturgemäß von selbst."

D ie Räth in sah m it Erstaunen auf den so beredten jungen 
M ann und die schweigende Anna. Welche Wandlungen doch die 
Liebe hervorzubringen vermag! Und darüber blieb kein Zweifel, 
S a rto r i w ar ein schöner M ann, dessen kraftvolles Wesen einer 
F rau das höchste Vertrauen einflößen konnte.

„ Ic h  m uß," fuhr die Räth in fo rt, sich wieder zu Anna 
wendend, „noch um Entschuldigung bitten, eine so frühe Stunde 
zu meinem Gratulationsbesuche gewählt zu haben. A ls  ich jedoch

Anerkennung, welche dein Lande seitens eines überaus weisen 
und namhaften sowie seitens der Mehrzahl der Staatsmänner 
Europas zutheil geworden, werde zum Trium phe der gerechten 
Sache Bulgariens mächtig beitragen. —  Zum  Präsidenten der 
Sobranje wurde der Kandidat der Regierung Slawkow ge­
wählt.

Der Premierminister von Neu-Südwales hat Einladungen 
zu einer K o n f e r e n z  der a u s t r a l i s c h e n  K o l o n i e n  er­
lassen, um den P la n  des Zusammenschlusses derselben zu er­
örtern.

Deutscher Weichstag.
7. Plenarsitzung von: 4. November.

Eingegangen ist die Novelle zum Bankgesetz.
Auf der Tagesordnung steht zunächst Berathung des Rechenschafts­

berichts der preußischen, sächsischen, hessischen und Hamburgischen Regie­
rung über die Handhabung des Sozialistengesetzes.

Abg. S i n g e r  (Sozialdemokrat): Die Berichte strotzen von Wider­
sprüchen und Unwahrheiten. Die Unterstellung, daß die Sozialdemokratie 
eine gewaltsame Revolution anstrebe, sei zu wiederholten malen zurück­
gewiesen worden. Es glaube übrigens kein Kind mehr daran. Die 
sozialdemokratischen Blätter, die gegenwärtig bestehen, haben ganz gewiß 
den Behörden keinen Anlaß zum Einschreiten geboten, denn dann be­
ständen diese Blätter nicht mehr. Wenn die Behauptungen der Denk­
schrift wahr wären, so müßte der große Belagerungszustand über Berlin 
verhängt werden. Aus den nichtigsten Gründen würden in Berlin  die 
Versammlungen unter Berufung auf das Sozialistengesetz aufgelöst. 
Heute könne niemand mehr die Behauptung aufstellen, das Sozialisten­
gesetz werde loyal gehandhabt. Das Gesetz habe korrumpirend auf die 
Rechtsprechung gewirkt. Die Regierung stelle sich m it demselben 
in den Dienst des Kapitalismus, wie ja auch Herr von Boetticher den 
westfälischen Großindustriellen sagte: „W ir  arbeiten ja nur für S ie." 
Die Handhabung des Gesetzes sei nur eine Umschreibung jener Worte; 
man suche eben die Arbeiterbewegung zu erdrosseln. Eine Centratleitung 
der Sozialdemokratie gebe es nur in der Reichstagsfraktion, nicht aber 
in London. Die Anordnung des preußischen Staatsministeriums, wonach 
die Vertheilung von Druckschriften auf Straßen und Plätzen von einer 
polizeilichen Erlaubniß abhängig gemacht werde, unter Berufung auf 
das Sozialistengesetz, sei ungiltig. F ü r die Regierung sei das Gesetz ein 
Monument der Schande. (Der Präsident ru ft den Redner zur Ordnung.)

Minister des In n e rn  H e r r f u r t h :  Die verbündeten Regierungen
seien der Ueberzeugung, daß das Gesetz seinem Sinne nach ausgeführt 
werden müsse. Die Befugnisse, welche dasselbe den Behörden gebe, seien 
theils obligatorisch, theils fakultativ. Die Versammlungen in Berlin 
pflegen so zu verlaufen, daß anfangs ein gemäßigter Redner spreche, 
dann aber, wenn draußen sich große Massen angesammelt hätten und 
auch der W irth einigermaßen zu seiner Rechnung gekommen sei, werde 
die Sprache lebhafter, so daß die Auflösung erfolgen müsse; das sei 
namentlich auch geschehen in der Tonhallenversammlung, wo Herr Singer 
gesprochen habe. Der Auflösung seien die wüstesten Szenen gefolgt, die 
Beamten wären thätlich angegriffen worden. Der M inister verliest 
Wahlaufrufe, die von sozialdemokratischer Seite ergangen sind und die 
eine sehr aufhetzende Sprache führen. Es sei Anordnung getroffen, daß 
gegen Lockspitzel in der schärfsten Weise vorgegangen werden solle. (Abg. 
B eb e l  ru ft:  Das war nicht immer so!) Es können vielleicht einmal 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen sein, aber dann sei auch Bestrafung 
erfolgt. Es sei auch nöthig, die Beschuldigungen der Beamten sehr vor­
sichtig aufzunehmen, weil denselben nicht selten Zeugen von zweifelhafter 
Glaubwürdigkeit gegenüber gestellt werden. Gerade um den großen 
Belagerungszustand nicht verhängen zu müssen, sei die Fortdauer des 
Gesetzes nöthig. Die Herren von der Sozialdemokratie aber mögen das 
W ort beherzigen: Ruhe ist die erste Bürgerpflicht!

Staatssekretär v. B ö t t i c h e r  widerlegt den S inn, welchen der Abg. 
Singer den Worten des Staatssekretärs: W ir arbeiten nur für S ie ! 
untergelegt hat. Die Worte hatten den Zweck, die Industriellen, nachdem 
eine große Sorge derselben abgewendet war, zu beruhiget:. Hoffentlich 
werde Herr Singer diese Interpretation nun guck in seinen Kreisen ver­
breiten, damit er (Redner) gegen solche infamen Interpretationen, wie 
seine Worte in Flugblättern gefunden, geschützt sei.

Abg. F r o h m e  (Sozialdemokrat): I n  den sozialdemokratischen Ver­
sammlungen gehe es nicht turbulenter zu, als in allen anderen Ver­
sammlungen, namentlich aber nicht schlimmer als in antisemitischen. 
Großgrundbesitzer und Industrielle votiren sich höhere Einkünfte in der 
Zollgesetzgebung, wenn aber die M aurer streiken, dann sei es ein staats- 
gefährliches Unternehmen. Vor allen anderen Behörden habe sich die 
Leipziger Polizei durch ungerechte Anwendung des Sozialistengesetzes 
ausgezeichnet; ihr Ziel war, jede Arbeiterversammlung unmöglich zu 
machen und so verbot sie dieselben, wenn nicht auf Grund des Sozialisten- 
gesetzes, so doch auf Grund des Vereinsgesetzes. Lernet: Sie gerecht 
seilt (zur Rechten), Sie sind gewarnt und die Regierung auch!

Abg. B a r t h  tfreisinnig) hält die Rechtfertigung des Berichts nicht 
für genügend. E r beweist, daß der kleine Belagerungszustand in Ver­
bindung mit der Ausweisungsbefugniß geradezu verhängnißvoll geworden 
sei. Wolle matt das Ausnahmegesetz überhaupt aufrecht erhalten, dann 
werde auch die Ausweisungsbefugniß beseitigt werden müssen.

Abg. Dr. H a r t m a n n  (deutschkonservativ) tr it t  der Behauptung 
des Abg. Frohme entgegen, daß die Zölle nur von den Landwirthen im 
eigenen Interesse beschlossen seien. E r sei nicht Landwirt!) und habe 
auch für die Zölle gestimmt und stimme heilte noch für deren Aufrecht­
erhaltung. Aber das Interesse des Vaterlandes ist Ihnen Wurst. 
(Heiterkeit.) Ihnen ist es gleich, ob Sie von einem angestammten Fürsten 
oder von Herren aus Paris regiert werden.

heute in  der Morgenzeitung die Anzeige von Eurer Verlobung 
fand, eilte ich zu meinem M ann, der geradezu sprachlos vor 
Erstaunen über das Ereignis; war. „W enn man m ir sagen würde, 
daß S a rto r i in  acht Tagen eine juristische Preisangabe gelöst 
hätte, ich wäre nicht im geringsten verwundert gewesen, aber daß 
er in  einer Woche das Herz eines so zurückhaltenden Mädchens, 
wie unsere Anna es ist, erobert habe, erscheint m ir geradezu 
unbegreiflich. Liebes Weib, obwohl es hier schwarz auf weiß 
zu lesen ist, ich kann es fürs erste doch nicht glauben!" Ich gehe 
zu A nna ," erwiderte ich, „a ls  alte Freundin w ird sie mein so­
fortiges Erscheinen nicht übel nehmen, und bringe D ir  die 
Nachricht, daß in  ihrem Geschick eine so entscheidende Wendung 
sich vollzogen hat."

Nach der Räthin kamen noch drei andere Damen, um zu 
gratuliren, es waren Lehrerinnen an derselben Schule, in  welcher 
Anna Unterricht ertheile. S a rto r i zeigte sich, durchaus entgegen 
seiner sonstigen A rt, heiler, gesprächig. Es war fü r ihn natürlich, 
er vertheidigte ja eine gute Sache.

Nachdem die beiden wieder allein waren, sagte S a rto r i:  „ Ic h  
danke Ihnen , verehrtes F räu le in , daß S ie  gütig meine B itte  ge­
währt haben. Glauben S ie  m ir, es war die einzige Möglichkeit 
dem frechen Einsender des Inserates die Spitze bieten zu können. 
Schon Michel Angelo spricht es einmal aus: W er gegen Leute 
kämpft, welche mchts sind, vermag keine großen Siege zu erringen. 
Und da ich den Namen dieses großen Mannes genannt habe, 
bitte ich um die Erlaubniß heute Abend, wenn ich wiederum hier 
erscheinen darf, Ihnen  aus einem Werke, das sein Leben be­
handelt, vorlesen zu dürfen."

M it  feinem Takt hatte S a rto r i gefühlt, daß fü r zwei 
Menschen, welche einander so fern gestanden, wie Anna und er, am 
passendsten sei, wenn ihre Gedanken einen Anhalt fünden, der es 
ihnen erleichterte, sich ausznsprechen.

„ Ic h  war beinahe gezwungen, Herr Assessor, mich Ih re m  
Beginnen zu fügen, allein m it innerem Widerstreben. M ir  ist 
die Wahrheit etwas heiliges, und ich bin überzeugt, daß niemals 
gutes aus der Lüge entstehen könne." (Fortsetzung folgt.)

Wo war denn dasAbg. S i n g e r  (Sozialdemokrat). —  .................  ,
gefühl des Vorredners im Jahre 1866? Der Skandal bei VersantN  
auflösungen werde durch den Uebereifer der Beamten berdelg ' ^  
Redner polemisirt gegen die Darlegungen des Ministers Her ' 
Trotz der Versicherung existiren noch provoeateurs, sie st'
nothwendige Folge des Sozialistengesetzes. ^-nüber

Abg. F r o h m e  (Sozialdemokrat) hält seine Behauptungen
dem Abg. Hartmann aufrecht.

Der Bericht w ird durch Kenntnißnahme für erledigt erachtet. 
Darauf vertagt sich das Haus. Morgen 1 Uhr: Sozia listeNZ^^

K'l.
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— W ie der „Rheinische K ourie r" berichtet, i«wh»^' 
Konsultation der Kronprinzessin von Schweden beim D«- ^ 
über das Leiden des Prinzen Gustav Adolf, zukünftige" 
dischen Thronerben, noch drei andere Aerzte bei, d " " " "  ,-e» 
aus Schweden und einer aus Baden. D ie vier Aerzte , 
übereinstimmend der Ansicht, daß eine Massageknr hier 
Platze, sondern eine andere Behandlung erforderlich 
P rinz  w ird m it seiner M u tte r in  vierzehn Tagen von

l'H ,

Baden nach M eran reisen, falls nicht inzwischen andere ^
Auch über den Gesundhstimmungen getroffen werden 

stand der Kronprinzessin äußerte
g.4

sich der D r. Mezg"' 
achtlich. .. „^»de

—  Das in  Mannheim und in  Schwetzingen garnim' 
badische Dragonerregiinent (N r. 22) w ird  am I .  April 
Mülhausen i. E. verlegt.

—  E in  aus Hainburger und B erline r Banksirmen, 4 
Hamburger Rhedereien und den am Handel nach Dst"!s sick 
«heiligten Geschäftshäusern bestehendes Konsortium
nach der „Hamburger Börsenhallc" in  der Submissio», 
nach endgiltiger Genehmigung des jetzt dein B u n d e s ra t 
liegenden Gesetzentwurfes, betreffend die S ubven tion ir""" M i- 
Dampserlinie nach Ostasrika, stattfinden w ird , um die ii»»' 
lung der snbventionirten Summe bewerben. Das K""^. »B 
würde alsdann eine Aktiengesellschaft m it einem Kap""
5 000 000 M ark begründen, um eine direkte Dampsell" 
Hamburg nach Ostafrika ins Leben zu rufen. ^ mhilo'

Würzburg, 4. November. Der als Archäologe u" ^  zc§ 
loge bekannte Geheimrath von Urlichs, ehemaliges .„ftll
E rfu rte r Parlaments, ist gestern Abend an einem Sch> 
gestorben. _______ _____  ____

Ausland.
Rom, 3. November. Der M inisterrath hat die „»v. ..

der Parlainentssession auf den 25. November fe s t ll^ ^  ^  
das Präsidium, sowie das gesamrnte Bureau des Set>" 
stätigt- , .. M l "

Warschau, 4. November. Das Finanzblau '' tzjscb̂  
Losowan" meldet, daß infolge der steigenden Ausfuhr i "  ^l>^ 
Kohle die Aushebung des Einfuhrzolles aus auöländi!E^,,gei> 
bevorstehe. — Petersburger B lä tte r melden,.........
auf die Prämienpfandbriefe der Adelsbank hätten vie ^ 
Summe 25 M a l überschritten, da sie 2 M illia rden

Vkl

gäben
Sofia, 4. November. D ie Sobranje wählte >>ie>«

rungskandidaten Slawkow m it 161 S tim m en zum 
S to ilom  erhielt 74 Stimmen. —  P rinz  Ferdinand b ^ „  >» 
noch heute einzutreffen, wegen des Nebels über der 4 " ^  
letzten Augenblicke den Weg über Serbien gewählt

htz.

m ittels Sonderzugeö von Zaribrod eingetroffen. -  - i  . 
wurde beim E in tr it t  und Verlassen der Sobranje ^  c» 
Deputirten warm begrüßt. Der Eröffnuirgsfeier
zahlreiches Publikum  bei. ,,

Konstantinopel, 3. November. Während des 
verlieh der S u lta n  S r. königl. Hoheit de>n Prinze" 
das Großkreuz des Osmaniehordens in  Brillanten; de> .. v'
M inister Grafen BiSmarck, dem Chef des Militürkabi"^Ao>>'. 
Majestät des Kaisers, Generallieutenant von Hahnke,^.^,te»^
mandeur des Hauptquartiers S r .  Majestät, Genern" 
von W ittich, dem Oberhof- und Hausmarschall von ^  M  
und dem Chef des Civilkabinets, wirklichem Geh- ^  
von Lucanus, wurde das Großkreuz des O öina iiieh"^  ̂
liehen. qiev>^,l

Kairo, 2. November. Bei der heutigen großes ^
Abassije waren der P rinz von Wales, P rinz  G e o rg s
Khedive anwesend. Es nahmen 1500 M ann eng
3000 M ann egyptische Truppen an der Revue theil-
zuerst die englischen, dann die egyptische« Soldatc" s,ihs 
Khedive und dessen hohen Gästen vorbeimarschirt «va« 'S
der P rinz von Wales die gesammten Truppen de>"
vor und salutirte denselben. —  Heute Abend

,le»

t?«

Evelyn B a ring  ein D iner zu Ehren des Prinzen . , 
und des Prinzen Georg statt, welche nachher dem E» r 
General D onner beiwohnen. . ,, se>M

Sansibar, 4. November. Der S u lta n  ist 
Landaufenthalt nach Sansibar zurückgekehrt. —  Das ^  
„C a ro la " w ird demnächst nach Bombay abgehen. >?«

Washington, 2. November. Präsident H arns" ^ ^
formell den E in tr it t  von Nord- und S ü d -D a ko ta  >
einigten Staaten.

UrovinzLül-Nachrichten. ,i Lol'lA'
Ias trow , 3. November. (Luftscbifser.) E in  aus G il'tlM  

bestehendes Geschwader, welches am M ittwaä) von oer 
schiffer-Ablheilung in B erlin  vormittags Is lO  Uhr abgest 
ist, traf um 3 ^  Uhr nachmittags über der Gegend Zwism 
land und Kallies und eine Stunde später in der Nao

von 7 --8  Meilen pro Stunde gewesen

siunoe ipairi. m ^ e»'.
Belgarder Bahn ein, so daß die Schnelligkeit der Luftsä) >> bt 
von 7 --8  Meilen pro Stunde gewesen ist. Wie verlautet/ Ha- 
derselben bei Ratzebuhr, das andere bei Neu-Herzberg " l  . u'
stein gelandet. Als Kuriosum wird erzählt, daß 
einer frommen Sekte angehört, als er das eine der (scmu^ ^   ̂
Erde Herabkommen sah und der Lenker ihm zurief, das ^  -d, ^
link rit pili/ist iriä Npslinsen sei, Niet s y Iund zu befestigen, eiligst ins Haus gelaufen sel, ttiel s 
lebendig zum Himmel geholt und müsse doch erst seM V y 
ehe er abreisen könne. ü

T ils it, 4. November. (Kartellbruch.) I n  der N )
den unteren Kasinoräumen hierselbst abgehaltenen^ 
des nationalliberalen Wahlvereins wurde, der
zufolge beschlossen, weder m it der konservativen noch ^
gen Partei zusammenzugehen, sondern zu der bevorstehen o,l,ecngen Parte: zusammenzugehen, sondern zu der bevorinv^ rr,vec^ i 
wähl einen eigenen Kandidaten aufzustellen. Zu diesem 0  
ein Ausschuß von zwölf Mitgliedern, und zwar sechs vo 
sechs aus der Stadt, gewählt, der sich über eine geelgne 
schlüssig zu machen hat. O a tte "^  ht ?

Znsterburg, 2. November. (V e ru rte ilung  wegen ^
Das hiesige Schwurgericht verhandelte heute eine 
Mordes gegen den Hausbesitzer Neckermann aus «>Htr
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^ jäh rig e r  Ehe seiner G attin , deren häufige Krankheit ihm 
^  größere Q u a n titä t Arsenik beigebracht. I n  der Leiche
tk^Ardings n u r 30 M illigram m  Arsenik gesunden, doch soll ein 
i V ^ 'ü  der unglücklichen F ra u  auf dem Krankenlager durch 

? M s dem Körper entfernt worden sein. Die Geschworenen er­
sten ^^^^klagten Ehem ann der vorsätzlichen Tödtung schuldig, 

Ueberlegung, w orauf derselbe zu der höchsten zu- 
zu 15 Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt wurde.
4- November. (Zum besoldeten S tad tra th ) wurde in 

o^ordnetensitzung am Sonnabend  Rechtsanw alt Dahrenstaedt 
tzs^lnstimmig gewählt. E s w ar dies der einzige Gegenstand, der 
^^ -T a g eso rd n u n g  befand.
Vers/. « November. (Hausverkaus.) Die F ra u  des im F rüh- 
^ilvrdenen Buchdruckereibesitzers G. Ölawski hat am vorgestrigen 

Markte belegenes aus zwei E tagen bestehendes H aus an 
A ? '"u n  Adolf Hirsch für 18000  Mk. verkauft; dieses Grundstück 

Jah re  im Besitz der Olawski'schen Eheleute.

L okales.
T horn , 5. November 1889.

!i> ^ U l t ä r i s c h e s . )  Die Rekruten für das P ionierbataillon 
b und morgen, die Rekruten für die beiden Jn fan te rie - 

^ , ,^ ? r g e n ,  und die Rekruten für das Fußartillerieregim ent 
^   ̂ ^in, um  den Rock des 'Königs anzulegen und die

^  "Nd'Leiden des Soldatenstandes für mehrere Ja h re  zu ge-

^ E / ^ o n a l i e n . )  Der Regierungsbaumeister S im on  hierselbst 
^kji^.bahnbatl- und Betriebsinspektor ernann t und demselben die 

krljp̂  'Endigen H ilfsarbeiters bei dem hiesigen Eisenbahnbetriebs- 
U n  worden.

- Zaufseher Kanter in  Grabow ist zum Kanzleidiütar bei dem 
Thorn ernann t worden.

M  ''d  d e s  K a i s e r s  f ü r  L e h r a n s t a l t e n . )  Nachdem Seine
- E r r i n g t  hat, daß sein P o rträ t in farbigem Lichtdruck nach 
?»lgsl von P a u l Beckert für Lehranstalten beschafft werde, auch

Probeexemplar von S r .  M ajestät auf dem K arton mit 
Namensunterschrift versehen worden ist, hat der Herr 

'! *wn der V ereinigung der Kunstfreunde für die amtlichen 
A üb-? ^ r  königlichen N ationalgalerie in  B erlin , welche den 

uimen hat, eine größere Anzahl Exemplare des Bildes 
^ r^ j^ lche  den königlichen S em inaren  und P räparandenansta lten  
^ ills^ .oes nächsten G eburtstages S r .  M ajestät, am 27. J a n u a r  
!?Oll N überwiesen werden sollen. D as Gleiche wird für eine 

!is j lksschulen geschehen, und zwar in der Weise, daß jeder 
!>, K,". ^kemplar und jeder Landkreis fünf Exemplare erhält.

E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . )  W ird ein Truppentheil,
- ^ Einjahrig-Freiw illiger dient, in Friedenszeiten nach einem 
?»i ^ o o rt verlegt, so wird der Freiwillige auf seinen Wunsch

aus Sportkreisen mit- 
finanzielle Erfolge

0  ^ 'z°°rsetz t.
T r a k e h n e r  G e s t ü t )  blickt, wie 

^ Das s!? diesem Ja h re  auf überaus günstige 
sich T^sammtergebniß der Verkäufe ausrang irte r Pferde be- 

126 220 Mk. für im ganzen 111 Pferde des verschie- 
- Der durchschnittliche Betrag für das Stück, die Füllen 

^  ' Betrug rund  1043 Mk., sicher ein respektabler P re is .
K r t u s j a g d  d e s  T h o r n e r  R e i t e r v e r e i n s . )  Vom 

vljtt^drbstnretter begünstigt versannnelte sich am M ontag  um 
b  ,, Rosenberg das gesammte Offizierkorps des Ulanen- 

der in diesem J a h re  stattfindenden letzten Ja g d , der 
W ^ ' . , H e r r  Weinschenck-Rosenberg und H err M eister-Sängerau 
« ' in liebenswürdigster Weise ihr T errain  zilr Verfügung

^  dem S tan d o rt oder in der Nähe desselben verbleibenden

uüt gewohnter Geschicklickkeft die Ja g d  ausgesucht hatte, 
(6 Seiten Zweier H erren im rothen Rock, H erren Lieutenants 

^  al? c S ^ n u g , und H errn Oberstlieutenant Freiherr von Entreß- 
^^Naster von Ziegelei Rosenberg au s in flottem Tempo in 

Akr'y?wch einem kurzen S to p  kam das Feld geschlossen auf dem 
^gchj^rzierplatze an. E in  Fuchs, welcher von H errn Rittmeister 
N her? wurde ä vue gejagt und von den H unden alsbald 

lli^ .L ie u ten a n t B erring gelang es, den Fuchs bei der Lunte 
somit dieselbe zu erwerben. Der Fuchs wurde waid- 
Rittnleister Becker ausgenommen, die Lauscher und die

^M°se?lMMlWWWMtWWW
Ä ' I ' L  H alla li'

Aursteneckkleines

^  ^ ^  ö'b beim Hallali anwesenden D amen zur Vertheilung
selbst wurde den H unden vorgeworfen. Nachdem vom 

geblasen, nahm  H err O berstlieutenant F reiherr
------  nochmals das Feld zusammen und entrirte mit

E ^ ^ l n e s  R ennen, au s welchem H err Rittmeister F reiherr 
.  ̂ als Sieger hervorging, als zweiter passirte Herr L ieutenant

H ierauf ritt die Jagdgesellschaft un ter den frohen 
/^kas^om peterkorps durch die S ta d t nach Hause, um sich abends 

'z A j x ? ? "  einem fröhlichen Zusammensein wiederum zu vereinigen, 
^ e s i g e  S c k u h m a c h e r i n n u  

und M ontag den 4. Novbr.
^A lyg "okale. Die I n n u n g  zählt etwas über 100 M itglieder;
A iitia bemüht für dieselben ein geräumiges Lokal zu erhall 
'^"»d bewegen zu können.

' D>° ^kellenprüfungen  st"", ferner

S c h u h m ä c h e r i n n u n g )  beging am S onn tag  
er. ihr Ja h re sq u arta l im

"  .........Her; der
erhalten,

. ............— s...............  E s  fanden 4 Meisterauf-
rv^E enprüfungen  statt, ferner w urden 4 Lehrlinge einge- 
^^)^ung Hut für ihre M itglieder feit dem Ja h re  1862 

tz/es u/ie eingerichtet, welche bei der gewissenhaften F üh rung  von 
*»!, ^  s^flandes sich von J a h r  zu J a h r  hebt. Nach der Jah re s- 
^  Kassen am M ontag  folgte ein Tanzkränzchen der

^bler geladenen Gäste, welches die Theilnehmer bis zur 
zusammenhielt in ungestörter froher S tim m ung. 

^ ! r » M j^ u n u n g  ist die stärkste I n n u n g  unserer S tad t, und es 
. Zeichen für den Jnnungsgedanken, daß sie an Zahl 

Wrwnrnt.
^  Hny " U g e i n e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e )  hielt gestern Abend 

ltz M sh e rb e rg e  eine ordentliche Generalversammlung ab, zu 
A^"Ä^leder erschienen w aren. A ls V ertreter des aufsichts- 

^ver P ^ ü ra ts  w ar Syndikus Schustehrus anwesend 
^"gesordnung betraf einiae S ta tu tenänderunen.

Der erste
betraf einige S tatu tenänderungen , welche 

Mb"u d-s Dieselben werden, sobald sie die erforderliche Ge- 
 ̂ ?  N ^g istra ts und der königl. Regierung gefunden haben,

V leh tz^rden . A ls V ertreter der Arbeitsgeber scheidet am I . J a n .  
Elster S tephan  a u s ;  derselbe wird durch Akklamation 
nr^Zu demselben Zeitpunkte scheiden die V ertreter der 

Konkolewski und Werksührer Hennig, aus. 
mit 8 Stim m e:! wieder-, an Stelle des zweiten der 

^eteii^owalkowski mit 6 S tim m en neugewählt. An die Stelle 
H, ^V o rs tan d sm itg lied es  Werksührer Franke tritt Werkführer 

e r ik ^ ^ tä r  Perpließ wird für die Kassenführung pro 1888 
!V 's i^dllt. N unm ehr folgt der Kassenbericht vom 1. J a n u a r
k^erzy^öt, au s welchem w ir folgende D aten entnehmen: Die 

V . N -!??btrug 3586, darunter 132 weibliche, die Zahl der E r- 
blies ' /  (^1 weibliche), der Sterbefälle 26 (1 weibl.). Die Ein-

V  auf 30 010,23 Mk., die Ausgabe auf 29 415 Mk., 
i ü ^ Ä  N e rv e fo n d s  2834 Mk., für den Arzt 1601,50 Mk., für

Nkk., an Krankengeld 10260,30 Mk., an  Sterbegeld 
N e ig u n g  an Krankenhäuser 6862 Mk., Verwaltungskosten 

V o n  n/^!?fken 68,72 Mk. Schließlich werden in den Ausschuß 
v Jahresrechnung pro 1889 durch Akklamation berufen

9 - hwe, Pfefferküchler Hoeft, Schriftsetzer M aitre .
V  8 p Z i g e r  H u m o r i s t e n )  werden Mittwoch und D onners-

^ te r ^  Viktoriasaale zwei S oireen  geben. Die Direktion
Leitung die Soireen  stattfinden, ist von früher her 

! Abführt und läßt erw arten, daß auch die neu gewonnenen
V  ^sonders  der D am enim itator Schröder genannt sei, 
^  (tz ist ^dsellschaft entsprechen werden. D as Program m  der Auf-
^lvi^rk-''c ^biden A benden verschieden.
! b? hjr ? ^  "  6-) Don der königl. S taatsanw altschaft in  E lbing 

tzts)j?oreits mittheilten, der muthmaßliche M örder ves in  Alt- 
g-s, 6 am 30. J u l i  ermordet vorgefundenen E inw ohners

K :  Die P e r ...............................  '  - " "  "
U ' '  aus Thor 

beschäftigt 
ernllttelt, vei

vorgefundenen E inw ohners 
Die Pttsonalbeschreibung ist auf einen Menschen 

Thorn stammt und bei den Dammschüttungen 
w ar. Der Gendarm Rondek in Podgorz 

verhaftet und der S taatsanw altschaft hier- 
Die Ueberführung des Verhafteten nach Elbing ist

I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5

— ( G e f u n d e n )  w urde ein schwarzer Handschuh mit Pelzbesatz 
auf dem Wege nach Mocker, ein weißes Taschentuch, gezeichnet A. L., 
am Telegraphenschalter, eine grüne Börse mit 50 Pfg . I n h a l t  auf der 
Culmer Chaussee. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 1,82 M tr. ü b e r  N ull. D as Wasser steigt wieder. 
— Abgefahren ist der Dampfer „Dacnzig" mit voller Ladung nach 
Danzig.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 1,20— 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., M ohr­
rüben 10 Ps. pro 3 B und, Wrucken 5 P f. pro Stück, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd ., Blumenkohl 10—40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro 
Kopf, Weißkohl 1,60—2,00 Mk. pro Schock, Braunkohl 5— 10 P f. pro 
Kopf, K ürbis 20—25 P f., S p in a t 10 P f. pro Pfd., Aepfel 5 - 1 0  
P f. pro Pfd., pro Tonne 3,50—4,00 Mk., B irnen  10—20 P f. pro 
Pfd., Honig 70 P f. pro Pfd ., B u tter 0,80— 1,10 Mk. pro Pfd ., E ier 
80—85 P f. pro M andel, alte Hühner 2,00 Mk. pro P a a r , junge 
Hühner 0,75— 1,30 Mk. pro P aa r , E nten lebend 3,50 Mk. pro P aa r , 
geschlachtet 2,00—4,50 Mk., Gänse lebend 3—6 Mk., geschlachtet 2,75 
bis 6,50 Mk., Tauben 50—60 P f. pro P a a r . Hasen 2,25—3,00 Mk. 
pro Stück. Fische pro P fd .: Weißfische 15 P f., Hechte 50—60 P f., 
Karauschen 50—60 P f., Schleie 50—60 P f., Zander 75 P f., Bressen 
40—50 P f., B arbinen 40 P f., Barsche 50—60 P f., W els 40 P f. ____

K ö n ig l. P r e u ß . K lassen! otterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern begonnenen Ziehung der 2. Klasse der 181. königl. 
preußischen Klassenlotterie w urden folgende G ewinne gezogen:

I n  der Vorm ittagsziehung.
1 G ew inn von 45 000 Mk. auf N r. 38 948.
1 G ew inn von 10000  Mk. auf N r. 7247.
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 74 324 185 687.
2 Gewinne von 500 M t. auf N r. 97 225 169 072.

Manrrigsattiges.
( U e b e r  d a s  r a u c h s c h w a c h e  P u l v e r  u n d  d i e  F e l d ­

a r t i l l e r i e )  bringt das „M ililäriv." eine Erwiderung gegen einen 
früheren, denselben Gegenstand behandelnden Artikel des „M i- 
litür-Wochenblattes", in welchem am Schlüsse ausgeführt wird, 
daß in erster Linie die Artillerie durch das rauchschwache Pulver  
an Bedeutung gewonnen habe, daß durchaus kein Anlaß vor­
liege, grundsätzliche Aenderungen am Schießverfahren vorzu­
nehmen, daß es aber dringend geboten sei, mit allen M itteln  
die Schießfertigkeit der Artillerie zu heben. D a die Artillerie 
weder auf Ueberlegenheit der Geschützzahl noch des M aterials 
rechnen könne, liege hier das einzige M ittel, das den S ieg  im 
Artilleriekampf gewährleiste.

( W e g e n  K u p p e l e i )  ist, wie die „Staatsbürgerzeitung"  
nachträglich erfährt, am Sonnabend, dem 19. v. M ts., der 
Hauseigenthümer L. Fraas in Berlin von der zweiten S tra f­
kammer zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt worden. W ie 
das genannte B latt seiner M ittheilung hinzufügt, ist der Ver- 
urtheilte ein bekannter Fortschrittler, der seiner Zeit die Proteste 
gegen die Giltigkeit der W ahl des Stadtverordneten Ziethen 
unterzeichnet, hat. Herr Fraas wohnt der „Staatsb . Ztg." 
zufolge seit dem Jahre 1873  in seinem Hause in der Teltower- 
straße, in welchem seit Jahren ein unsittliches Treiben geherrscht 
hat. Hiermit steht die oben erwähnte Verurtheilung im Zu­
sammenhange, die umsomehr Aussehen erregt, weil Herr 
Fraas nicht weniger als sechs städtische Ehrenämter bekleidet. —  
D ie freisinnige Presse hat von diesem Fall nicht Notiz genommen 
und schweigt. D ie „Staatsb . Ztg." fragt daher: W ie wäre es 
wohl gewesen, wenn Herr Fraas, statt eine S ä u le  des Fort­
schritts zu sein, a ls Konservativer oder gar a ls Antisemit unter 
solchen Umständen vor Gericht gestanden hätte.

( E i n e  V e r u r t h e i l u n g  zu  1 5 j ä h r i g e r  Z u c h t h a u s ­
s t r a f e  w e g e n  V e r k a u f s  t r i c h i n ö s e n  F l e i s c h e s ) ,  dessen 
Genuß den Tod von sechs Personen zur Folge hatte, hat der 
Schwurgerichtshof zu O els über die Frauz Beierschen Eheleute 
aus Klein-Schönwald ausgesprochen. Trotzdem das Fleisch des 
geschlachteten Schweines vom Fleischbeschauer als trichinenhaltig 
bezeichnet, auch die Versicherungssumme voll ausgezahlt war, 
haben die Beierschen Eheleute aus Habsucht Fleisch von dem 
trichinösen Schweine bei S eite  geschafft und verkauft. Mehr als 
30 Personen erkrankten daran, 6 starben.

( D i e  G o l d f ö r d e r u n g  d e s  l a u f e n d e n  J a h r e s )  
wird von sachverständiger S e ite  auf einen Werth von 5 00  bis 
bis 525 M illionen Franks geschätzt. Am meisten Gold liefern 
noch immer die Vereinigten Staaten  von Amerika, insbesondere 
das kalifornische Minengebiet, dann folgen B rasilien, Mexiko, 
Venezuela, Argentinien, Kanada. Von nicht amerikanischen 
Ländern ist Ita lien  der größte Goldproduzent, doch macht ihm 
schon jetzt Südafrika den Rang streitig, dessen noch in den An­
fängen steckende Goldproduktion in diesem Jahre etwa 20 M ill. 
Frks. ergeben dürfte. Ind ien  endlich figurirt in der Uebersicht 
mit nur drei Millionen.

( D e r  E r b a u e r  d e s  E i f f e l t h u r m s ) ,  der In g e n ie u r  
Gustav Eiffel, soll nach der M eldung Bukarestec B lä tte r  von 
der rumänischen Regierung a ls  Leiter fü r den B a u  der projek- 
tirten  Donaubrücke in Aussicht genommen sein. D ie Brücke 
soll die V erbindung zwischen R um änien  und der Dobrudscha her­
stellen.

( D a s  n e n n t  m a n  auch e i n e  E r h o l u n g s r e i s e . )  D ie  
„Dresd. Rachr." schreiben: Ein in seinem Amte sehr eifriger
Herr, der seine amtliche Thätigkeit nur auf etwa 14  Tage 
unterbrechen konnte, machte nebst Gattin in netto 13 Tagen  
folgenden herz- und nervenstärkenden Ausflug durch die W elt: 
Dresden - Bremen - Nordernep - Amsterdam-Rotterdam - Antwerpen- 
Brüssel-Paris (Besteigung des Eiffelthurmes bis zur zweiten 
Etage), Calais-London-Ostend-Köln-Koblenz (Rheinfahrt), Mainz- 
Erfurt-Weimar-Leipzig-Dresden. Es ist anzunehmen, daß das 
erholungsbedürftige Ehepärchen von den 312  Reisestunden 
mindestens die Hälfte im Eisenbahnkoupee oder auf dem Schiffe, 
die andere Hälfte im Hotel oder Straßentrubel zugebracht hat. 
Von Natur keine Spur! D a s sind die Erholungsreisen im  
modernen Geschmack.

(A uch L o n d o n  w i l l  s e i n e n  E i f f e l t h u r m  h a b e n . )  
Zn London hat sich eine Gesellschaft gebildet, um im Londoner 
Stadtviertel Kensington einen Thurm nach dem Vorbilde des 
Eiffelthurmes zu bauen. Dieselbe hat zwei Preise von je 500  
und 250  Guineen ausgesetzt für die besten P läne eines solchen 
Bauwerkes, das eine Höhe von 1250 Fuß haben soll. D ie  
Preise stehen Bewerbern aus allen Ländern offen.

Hingesandt.
( p u n e t u m  8 a l i 6 ü 8 . )  Sobald sich eine Unrichtigkeit einmal ein­

genistet hat, ist sie schwer wieder zu beseitigen, mag der U nsinn auch noch 
so augenfällig sein. S o  lajen w ir in  einer neulichen Reichstagsrede 
wieder von dem famosen „hüpfenden Punkte". Der lateinische Ausdruck 
puvetum 8a11en8, welcher mit jener Übersetzung wiedergegeben ist, be­

deutet „die Hauptsache, das Wesentliche, den Kern, die W ürze", wie aus 
allen Schriftstellen sinngemäß hervorgeht. W ährend dies niemand leugnet, 
leitet m an dock auffallenderweise das P artic ip ium  8a1iev8 von 8atir6 
(springen, hüpfen) ab. E s dürfte auch dem subtilsten Philologen, der 
gewöhnt ist, in allerlei möglichen und noch mehr unmöglichen Konjek­
turen umherzukriechen, nicht gelingen, jenen S in n  au s dem „hüpfenden 
P unkte", herzuleiten. Die Sache liegt einfach genug: 8rüiev8 ist das 
Partic ip ium  eines untergegangenen Verbum s 8a1ire oder 8ir1ere (salzen), 
sodaß sich ungezwungen der S in n  ergiebt „salzendes oder würzendes 
Körnch'en". D as Fortleben einzelner Form en von erstorbenen W örtern 
ist dem Sprachkundigen bekannt, und hier wird die V erm uthung durch 
das lebendige Substantivum  8a1 (Salz) zur Gewißheit. Bei der a u s ­
gedehnten V erw endung des angezogenen Ausdrucks dürfte diese Klar- 
legung auch weiteren Kreisen dienlich sein.______ _________  1(.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Uresse".
F  r i e d r i ch s  r u  h , 5 . N ovem b er. G r a f  K aln ok y  

h at in  der vergangenen  N ach t F riedrich sruh  wieder ver- 
lassen .

L o n d o n ,  5 . N ovem b er. D ie  Lichterschiffer begannen  
ein en M assenstreik ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für dle Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in ^horn .
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

15. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/- "/<) . . 
Polnische Pfandbriefe 5 . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V» Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Ba n k n o t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr. . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
'N ovbr.-D echr...................................
A p r i l - M a i .....................................
M a i - J u n i .....................................

R ü b ö l :  N ovem ber............................
A pril-M ai . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  .....................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er November-Dezember . . . .  
70er A pril-M ai

2 1 2 - 9 5  
2 1 2 - 4 0  
102—80 

6 2 - 8 0  
5 7 - 4 0  

1 0 0 - 5 0  
2 3 9 - 9 0  
1 7 1 - 4 0  
1 8 3 -2 5  
1 9 1 -  
8 4 - 6 0  

1 6 6 -  
167— 
1 6 7 - 2 0  
167— 

6 8 - 9 0  
6 3 - 2 0

5 1 - 7 0  
3 2 - 1 0
3 0 -  70
31— 80

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt,

4. Nov.

213—35
2 1 2 - 8 5
102—90
6 2 - 8 0
5 7 - 4 0

1 0 0 -5 0
2 4 0 -
1 7 1 - 4 0
1 8 2 - 5 0
190—
8 4 - 2 5

166—
166—
166—
166—
68—10
6 2 -

5 1 - 8 0
3 2 - 3 0
3 0 -  80
3 1 -  90

B e r l in , 4. Novbr. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern, mit Einschluß des V orhandels, standen 
zum V erkauf: 4097 Rinder, 10 206 Schweine, 1282 Kälber, 8489 Hammel. 
— I n  R indern  gestaltete sich nach ruhigem Vorhände! heule das Ge­
schäft langsam, und wird der M arkt nickt ganz geräumt. Bullen gesucht. 
1. 5 6 - 5 9 ,  2. 4 7 - 5 2 ,  3. 4 1 - 4 5 ,  4. 3 4 - 3 8  M . pro 100 Pfd. Fleisch­
gewicht. — D as Geschäft in Schweinen verlief, obwohl der Auftrieb bei 
gleichem Export geringer w ar, als vorigen M ontag, im allgemeinen dock 
flauer, weil die hiesigen Schlächter weniger Kauflust zeigten, trotzdem 
wurde der M arkt geräum t. Ganz feine reife W aare von 250 P fund  
und mehr Lebendgewicht w ar n u r vereinzelt oder in ganz kleinen Posten 
vorhanden und wurde häufig über unsere erste Notiz bezahlt. 1. 64 bis 
65, 2. 6 0 - 6 3 ,  3. 55—59 M . per 100 Pfd . mit 20 pCt. T ara. Auch 
schwere feine Kälber w aren sehr schwach vertreten und w urden glatt zu 
Preisen über unsere Notiz au s dem M arkt genommen. I r r  mittlerer 
und geringerer W aare w ar der Handel ruhig, in letzterer zum Schluß 
schleppend? 1. 54—65, ausgesuchte Posten darüber; 2. 40—52 Psg. per 
P fund  Fleischgewicht. Hammel blieben in Preisen und ruhiger Tendenz 
unverändert, also wie vor acht Tagen. Feinste Lämmer w aren n u r  in 
verschwindender Zahl vorhanden. Der M arkt wird ziemlich geräumt. 
1. 44—48, beste Lämmer bis 55 P f., 2. 36— 41 P f. pro P fund  Fleisch­
gewicht.

K ö n i g s b e r g ,  4. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  W 000 Liter 
pCt. ohne F aß  flau. Z ufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 51,25 M . 
Loko nickt kontingentirt 31,50 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. November 1889.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  unverändert 125 Pfd. bezogen 156 M ., 126 Pfd. bunt 162 M ., 

127 Pfd. hell 166 M ., 130 Pfd . hell 170 M ark.
R o g g e n  unverändert bei kleinem Angebot, Preise nominell 122 Pfd. 

156 M ., 124 Pfd. 158>9 M .
G e r s t e  unverändert B rauw aare  148— 158 M ., M ittelw aare 128 bis 

134 M ., F u tterw aare  120— 126 M .
E r b s e n  F u tterw aare  135— 142 M ., klamme 126—132 M .
H a f e r  je nach O ualitä t 142— 150 M ., alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 4. November sind eingegangen: von dem Berl. Holz-Komt. 

durch Gilt Vs T raft, 25 K iefern-M auerlatten, 1 Eichen-Quadrat-Holz, 
728 einsacke und doppelte Eichen-Sckwellen; von Loewenherz und Rosen- 
zweig durch Selig  6 Traften, 800 Kiefern-Rund-Holz, 4732 Kiefern« 
Balken, K iefern-M auerlatten und Kiefern-Timber, 1450 Kiefern-Sleeper, 
71 einsacke Kiefern-Schwellen, 995 Eichen-Planeon, 3389 einfache und 
doppelte Eichen-Sckwellen, 3438 S tä b e ; von I .  Wegener durch Lubzcinski 
7 Traften, 19 Kiefern-Rund-Holz, l980 K iefern-M auerlatten, 1100 
Kiefern-Sleeper, 2650 einfache Kiefern-Schwellen, 133 Eichen-Plan^on, 
20 Eicken-Nund-Holz, 8497 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 2830 
Rund-Elsen, 197 Rund-Eschen, 494 R und-R üstern; von und durch Benj. 
S tro m  1 T raft, 220 Kiefern-Rrmd-Holz, 548 K iefern-M auerlatten; von 
I .  F rom m , S . Awerbucb und A. Slutzki durch Slutzki 6 Traften, 1500 
Kiefern-Rund-Holz, 2600 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 2999 
Kiefern-Sleeper, 2006 einfache Kiefern-Schwellen, 3 Eichen-Quadrat-Holz, 
219 einfache und doppelte Eichen-Sckwellen, 240 S täbe , 678 Kiefern- 
Balken und K iefern-M auerlatten, 27 Kiefern-Sleeper, 1329 einfache 
Kiefern-Sckwellen, 470 Eichen-Rund-Holz, 1720 einfache und doppelte 
Eichen-Schwellen, 850 S täbe , 360 Kiefern-Balken und Kiefern-M auer-

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

n u n .

T h e v m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

4. Novbr. 2bp 760.9 1- 5.6 8 L ' 10
9bp 758.8 6.1 4

5. Novbr. 7ba 758.1 1- 7.7 81V' 10

W etter-A u S sich ten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  d e n  6. N o v e m b e r .
Neblig, trübe, bewölkt, naßkalt, Regen, lebhaft windig.

D o n n e r s t a g  d e n  7. N o v e m b e r .
Nebel, stark wolkig, bedeckt mit Niederschlügen, naßkalt, lebhaft 

windig. Böige, lebhafte bis starke und stürmische Winde in den Küsten­
gebieten, S tu rm w arn u n g . Stellenweise Gewitterregen mit Hagel­
schauer.

F r e i t a g  d e n  8. N o v e m b e r .
Wolkig, bedeckt und trübe mit Regen, sehr windig, etwas wärm er. 

Stellenweise Gewitterregen mit Hagel. Stürmische, böige Winde in den 
Küstengegenden. S tu rm w arn u n g . I m  S üden  strichweise Reif bei nächt­
licher Aufklärung. I m  Osten strichweise Regen mit Schnee gemischt.



Bekanntmachung.
Inhabe r von Darlehnen der Kämmerei

resp. der ih r zugehörigen In s titu te , welche 
nock m it den am 1. Oktober er. fä llig  ge­
wesenen Zinsen im  Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 
6 Tagen bei Vermeidung der Klage zu be­
richtigen.

Thorn den 4. November 1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir  bringen hierdurch in  E rinnerung , 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel
Gelder zu 6 <>/„ Zinsen ausleiht. 

Thorn den 1. November 1889.
Der Magistrat.

ZMNWttjlkigkklW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Gremboczyn, 
Band I I ,  B la tt 98, auf den N am m  
der W ittw e 8 v I » « I t « 6
geb. W o l l t  eingetragene, zu Grem- 
boczyn belegene Grundstück (Ziegelei 
und Ofenfabrik)

am 20. Dezember 1889
vo rm itta g s  10 U h r

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z im m er 4, versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 1,04 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 3,19,60 
Hektar zur Grundsteuer, m it 645 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
bla tts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbe­
dingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn  den 29. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht.
Oeffentliche freiwillige

Versteigerung.
Donnerstag den 7. Stove,nber er.

vorm ittags 9'/» Uhr 
werde ick aus dem hiesigen Viehmarkte

zwölf kräftige Arbeitspferde, 
eine Wurslfpritze. eine Fett­
schneidemaschine. ein Wiege­
messer (sechsschneidig) und 
einen Wurstwärmer

öffentlich fre iw illig  gegen gleich haare Be­
zahlung versteigern.

« r i L ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Konzess. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen

in  T h o rn  I  und I I  halbjähr. Kursus. 
Unbemittelte junge Mädchen gegen spätere 
Abzahlung. Näheres durch die Prospekte. 
Anmeldg. w. entgegengen. im Kinderg. u. 
Breitestr. 51, 2 T r. F r . 61. kotbe, Borst.

1800« u. 9V«« Mir.
gegen Hypothek. Sicherheit sofort, auch ge­
theilt, zu vergeben. Näheres durch

I .  8okrö t6 r, W indstr. 164.

Militär-u. Beamten-
Mützenfabrik

O .  K c h a r f
31V B re ite s tr .  T H O V N  B re ite s tr .  31V

empfiehlt Mützen von den billigsten bis zu den 
feinsten Q ua litä ten  bei sauberster Arbeit.

G e f c n  " W Uund farbige 
verkauft billigst 8alo 8r>.

» « jlr iM M .
3» der Dmnpfschnkidemühle 

Forst Thor» 
sind täglich zu haben: 

KirfernKloben 1. Klaffe,

ferner Knüppel, Leiterbäumc, 
Rundlatten u. Dachstöcke, sowie 
gute Kiefern-Stubben zu dem
billigen Preise von M a rk  6 ,5 0  
pro 4 Rm tr.

v L v i r r
Clb, m ild, Fäßchen von 2— 8 Pfd., L M k. 

3,30.
Ural» großkörnig und hell, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., ä M k. 3,75.
Kaukasischen, grobkörnig, Fäßchen von 

2 - 6  Pfd., ä M k. 4,75 
o ffe rirt verzollt gegen Nachnahme

^  Caviarhandlung,
Hamburg.__________

F»A»»i>«I»»»»IeI»- »»»«I

giebt der Haut ein jugendliches frisches A n ­
sehen uno erhält dieselbe bis ins  spätesteeh,
A lte r zart und elastisch 
Stück 50 P f. bei

V orrä th ig  per
lilenrol.

L Z  Dem geehrten Publikum  von Thorn und Umgegend erlaube ich m ir  die
ergebene M itthe ilu n g  zu machen, daß ich am hiesigen Platze,

Dveitestratze Ur. 83,
L Z

A Galanterie-, Kijonteric-, Maide- and V 
V LedcriliaalcilaesMft D

eröffnet habe. yoa
5 3  Günstige Geschäftsverbindungen, sowie' genaue Kenntniß der Branche ^
^  setzen mich m  den S tand , allen "an mich gestellten Anforderungen gerecht zu 
D  werden, ^
§ 3  In d em  ich mein Unternehmen einem geneigten W ohlwollen empfehle, 5 2  
^  zeichne m it Hochachtung

tz 1 i lo r io « 8 li!. tz
W  Breitestraße N r . 83, D
K Z  neben dem Geschäfte der Herren 0. 8. v ie tr io b  L  8obn. ^

kerietltigung.
Die von m ir in  N r. 249 äi686r 2 6 itu n ^  rrnm 24. Oktober ä. Ts. autzestellte 

LebanptunK, äa88 «»»«!» H In K irs L i in  le tz te r 2 e it «ei»«»»»!»»»
irU t t is r iU «  ^U iR K^Vror« an t i r t t L  l»^»  ̂ V « ,i»  »»ttl<» an äa8 Pub likum  §e-
lanAen lasse, HHUll«» Leb b ie rm it. sovie l m ir bekannt 18t) bat (ler N a ^ i8 tra t
nur ein ein2 i § 6 8  Lueb unä riivar das »»»»11»«!» erscheinende Uanclbueb über äen 
kreussiseben Kok unä 8taat 2um 8ub8kriptLon8preL86 öllentlieb angeboten.

L tt ,,» I» ^ c lL , lluebbanälun^.

Zur Weihnachlsjaison
empfiehlt in  reicher A usw ahl zu billigsten Preisen angef. und fert. Handarbeiten. 
Neuheiten in  Decken, Läufern, Schonern, Kissen, Teppichen, Schuhen, gez. u. a. Sachen. 
Geschn. Holzsachen, Korb- und Lederwaaren. Strickwolle bester Q u a litä t (nickt e in­
gehend, S trüm pfe, S trum pflängen, Handschuhe, sowie andere Wollwaaren. Sachen 
der vor. Saison zum Einkaufspreise.

M  iro s L ie l» « ,,, Neustadt 269.
gegenüber 6. lVvere.

Oscar 8ekeiller's photogr. Atelier Brnckenstr. 38
— a-r... ... m ..-— ^   ̂ ^  bester Ausführung . Aufnahmen täglichempfiehlt sich zu Ausnahmen jeder Art
bei jeder W itte rung .

Die in  unserem Grundstück Breitesirahe 87/88 belegenen Kellerräume, 
bestehend aus 5 Z im m ern m it Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räumen, m  welchen seit Jahren ein flottes

WW- Wenigem,«ft - M ,
betrieben wurde, sind von sofort zu vermietheu.

T h o rn  t l .  RL. I - i v I r i e l »  L  8 o I» n .

Der zum Besten der K leinkinder-Bewahr- 
anstalten beabsichtigte

Bazar
findet

am 0. November im Kasino
statt m it

Wililnr-Concert
und Büffet.

Anfang 4 Uhr. Entree 23 Ps.,
Kinder frei.

Die Besichtigung der Sacken ist heute 
von l2 —  2 U hr gegen ein Entree von 10 
P f. gestattet.

Der Vorstand.

Wann - Saal.
Mittwoch den 6. und Donnerstag 

den 7. November er:

S o i r s v
von

VM . vipnei-r
beliebten

Leipziger Humoristen.
1. und 2. Tenor: 6. Keälie li, 6. « illlm ann, 
l .  und 2. B aß : 6 ipner, 1. llum pf.
VV. K ipnvr, 6. k la r, Gesangshumoristen. 
VV. lia rn isob , Tanzkomiker, 0. Kerasob, 

P ianist.
Auftreten des M im ik e rs  d ltt»  

sowie des Dam enim itators
IN  «  i  »» v  » e I ,  8  e I» » äl i .

A nsang  an be iden A benden  8 U h r. 
Kassenpreis 00  P f . ,  S ch ü le r 30  P s . 
B i l le ts  ä 50  P s . sind vorher bei H errn  

0u8r>n8kl zu haben.
W M - Jeden Tag neues, gut gewähltes 
Program m. "W W

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller

Systeme werden prom pt und billigst aus 
geführt.

Gerechtestraße N r. 118.
Feinste holländische

Allstem " V N
empfiehlt

» « » » « « » » » « « » « » » » » » « » » » « » «
D er

Tanzunterricht!
beginnt am 10. November. A n- G 
Meldungen nehme in  meiner W ohnung, G 
Brückenstr. N r. 27 l .  Etage, entgegen. ?

Hochachtungsvoll V
Tanzlehrer I l a n p t .  G

G G O G S G O G G S O «S O O 0G O O G O V O T O

^ M e in  großes Lager ^
^  elegant und ^dauerhaft gearbeiteter ^

-  llsnim -. ffemen- u. r
- itiiillmtletkl '
^e m p fe h le  zu den äußerst billigsten ^

Preisen.

llilolpk Vkunsek,
Elisabethstr. 263.

Cihtkn Stliiiichtrltlisc,
dkutschkii Mitichcrltiisk,

lilsitee
Lllsmee
lllünskee

I t Ü 8 6 ,

8r>M!m!il In llel
empfiehlt zu soliden Preisen

f. kseinie^slci.

76 llolpräMsle uns peeis-lViellaillen.
K Lo llk

lUalrex1rak1-668unc!li6il8di6r.
Gegen allgemeine Entkrüstimg, u n ­
regelmäßige Funktion  der U nterle ibs­
organe. Bestbewührtes S tärkungsm itte l 
fü r  Rekonvaleszenten. P re is  ab B e rlin  
verpackt 13 F l. Mk. 8,60, 28 F l. Mk. 

17,80, 58 F l. M k. 33,30.

i l i o t r
8ru8t-ft1alr6x1rak1-8onbon8.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (B ildn iß  des 
Erfinders) zu achten, ä 60 u. P f. 

V on  M k. 3 an Rabatt.

toliann ttoff, krstnltkr Ner tülalr-präparate.

eonoen1riri68 M alzextrakt.
Gegen veralteten Husten, Katarrhe 
von sicherem Erfolge und höchst ange­
nehm zu nehmen. I n  Flacons L M k. 3, 

M k. L,50 und M k. 1.

K1alr-6e8unk1tieit8oliol(o!aä6.
Nährend u. stärkend fü r schwache P er­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
u. besond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
untersagt ist. ä Pfd. M k. 3,50, M ü  2,50.

a n t  Ü S r  I IL « l8 t« A K  H u r v p r T « .

ki86n-^aIrokokolaä6.
Ausgezeichnet bei B lutleere, Bleichsucht 
und daher stammender Nervenschwäche. 
I  a Pfd. Mk. 5, I I  a P fd . Mk. 4., 
Bei sämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 

an Rabatt.

IVlalr-Ltiokolasenpulver.
E in  Nahrungsm itte l fü r  schwache Kinder, 
besonders aber fü r Säuglinge, denen 
nickt hinreichende M utterm ilch  geboten 
werden kann. 1 u. V« Mk. pr. Büchse.

V«»I» ,»»«L

L» ttt»W «IIN lI ß,

kerbn, ffeue Wkelmstrasse 1.
42jätn'ig68 6k8e!iäft8be8lellen.

H IL .  LI» V I»  O I  »»

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

Nächste Lotterien.
30. November:

Straßburger rothe-4-Lott.
Hauptgew. 10 0 M , 2000 rc. M k. baar. 
Loose ä 1 M .  30 P f. inkl. Porto  u. Liste. 

8. Dezbr. 3. Klaffe der König l.

Preusz. Kl.-Lotterie.
Loose, auch zur 4. Klasse gütig, gebe 
ich '!« L 56 M ., L 28 M ., ä 14 M ., 

ä 7 M ., -j«. ä 4 M .
20. Dezember:

Große rothe - j -  Lotterie.
Hauptgew. 150000 M . baar. 

Loose ä 3 M . 80 P f. inkl. P orto  u. Liste, 
soweit der V o rra th  reicht.

L i e l R a L Ä  8 e I » L 8 Ä S i -
Berlin, >V. 8, Taubenstraße N r. 20.

lläoipli Vi. Lolin
V Iio r iL  t1«p p vL i»L k iL 88 tr. 1 8 7
empfiehlt n u r reelle M öbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

Strickwolle,
in  allen Farben, von 2 M ark  das Zo llp fund  
an, o fferirt

Salzgurken, 
Knuerkraut und 

Uiktoria-Grbjen
empfiehlt

f. ksciniewski.
Delikaten

MriglIetMg.8gmltt>tiI

Nähmaschinen!
Gebrauchte aber sehr gut nähende Näh- 

nlaschinen sind b illig  zu verkaufen bei
8 v v lH lü , Gerechteste. 118.

Eine erfahrene

Directrice
fü r feinere Damenschneiderei w ird  von sofort 
gesucht. Näheres in  der Exped. d. Ztg.

E in  schwarzer

Neufundländer,
sehr wachsam und gut dressirt, b illig  zu 
verkaufen. Z u  erfr. in  der Exp. d. Ztg.

starke Arbeitspferde stehen krankheits- 
^  halber zum Verkauf bei

W. Noeäee, Mocker.

Eine Wohnung
in  der ersten Etage ist vom 1. A p r il 1890 
zu vermietheu bei

1. llu l-ow8ki, Neustüdter M a rk t 138/39.

empfiehlt

2  'Neustadt 331.

<^>ie von dem H errn  D r. ttoeowitr be- 
^  wohnte, m it allem Kom fort, Wasser­
le itung rc. ausgestattete Wohnung B re ite ­
straße N r. 88 2. Etage ist vom 1. A p r il 1890 
ab m  vermietheu.

Thorn. 6. 8. vietriob L  8okn.
iA in  f. möbl. Z imm er, parterre, Stroband- 
^  straße 21 zu vermietheu.
M lö b l .  Z imm er m. u. ix Pension f. ein o. 

rweiL)erren

Bildung eines GesE 
Vereins

c
werden alle Freunde des ^yeti
Bromberger Vorstadt zu ^ dB
6. d. M ts . abends 7 Uhr nacpr». v. vurs. avenos - — 
Ziegeleietabliffement eingeladen.

I .  A .:
L. re«IIee. Lehrer.

Fürstenkvone
» r o i n l » « , K « r  V o r s t « « ^

W W - Sonntag den 10. d.

« Ir> s tiii8 -« N M K
Die Pausen werden von den Clow -M. 

Feuerwerk u. Scherze reichhaltig
V o r der Demaskirung findet e in e c ^  

WW" Kappenpoionalse 
statt. Garderoben find an g 
Abeiid im Balllokale zu haben.

Kassenöffnung abends O U', ^k, 
Entree fü r  maskirle Herren 

maskirte Damen frei, Zuschauer 
Hierzu ladet

E in  möbl. Z im . m  veri». Tuchmä E ^

.74 ^7itirt»niender Mt0 .u , Laden'nebst
12! ist von sof. z. verm. Sckuma ö M ^ A^  .st von sos. z.
IL in e  freundliche W o h n u n g  m

E in  Werdest, v. soal. Z- v . ^ — ^  
E in  m. Z im  r. verm. Gerstenstr ^ / -  
E in  g. m. Z im . zu verm. M auerstr

Mühlmrtabliffemcnt in Bro>n  ̂^
R  r  e i  s - C  o u r  a a .

_________ iObne Verbindlichkeit^,

pro 50 K ilo  oder 100 Pfd-

Weizengries N r. 1 . - ' 
Weizengrieß N r. 2 . . - 
Kaiserauszugmehl . - '
Weizenmehl OM . . - - 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . - ' ' 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl l  
Roggenmehl I I  . 
C om m is-M eh l. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . - 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe N r. 3 
Gersten-Graupe N r. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze N r. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze 1 . 
Buchweizengrütze I I .

16.40

^9,'60

12,80

N

A
! 8
S
A-«
12,S0
1 2 ,-

' ° Ä
15.40 
1S,

's?

L
l i ?

-

ß

kyorner

B e n e n n u n g

100 Kilo

12 50
13

öOKilo

1 K ilo

zweiHerren z. habenSchuhmacherstr.426.

Weizen . .
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . .
Lup inen . .
Wicken. . .
S troh  (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Karto ffe ln  
Weizenmehl . .
Roggenmehl . . »
Rindfleisch v.d.Keule

., Barichfleisch 
Kalbfleisch. . - 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch .
Eßbutter .
E ie r . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Weißfische.
M ilch  . .
Petroleum
S p ir itu s  . . - ___ _
S p ir i t u s ld e n a t tu ^

Schock

1 K ilo

L ite r

16 00
14 oö

s t  s>

-r
>r

1889.

Novem ber.

Dezember

1890. 
J a n u a r . .

§

IS

Druck und Verlas von E. Dombrowskt tn Lhorn.


